
Der Rest ist Jubel: Lars Lokotsch hat gerade verwandelt und für die Entscheidung im Elfmeterschießen gesorgt. FOTO: NOAH WEDEL

Der Rest ist Jubel
Fußball-Westfalenpokal: SV Rödinghausen steht nach einem dramatischen
Pokalabend in der 3. Runde. 4:3 im Elfmeterschießen gegen Preußen Münster

Von Andreas Gerth

Rödinghausen. DFB-Pokal zum
Dritten – die Hoffnung darauf blieb
gestern nach einem dramatischen
Pokal-Abend jedenfalls am Leben.
Titelverteidiger SV Rödinghausen
besiegte den Drittligisten Preußen
Münster mit 4:3 (0:0) nach Elfme-
terschießen und steht in der drit-
ten Runde.
Ein volles Stadion, Flutlichtat-

mosphäre und ein Hauch von Fritz-
Walter-Wetter: Die Voraussetzun-
gen für einen packenden Pokal-
Abend im mit 1.200 Zuschauern
(davon etwa 250 aus Münster) be-
setzten Wiehenstadion hätten bes-
ser kaum sein können. Und ein
Abend, den der SV Rödinghausen
und Preußen Münster auszukos-
ten wussten – bis zur finalen Ent-
scheidung im Elfmeterschießen.
Und das lief so: Schauerte für

Münster – 0:1, Engelmann für Rö-
dinghausen – 1:1, Rossipal – Hei-
mann hält, Backszat – 2:1, Rodri-
gues Pires – 2:2, Wolff – 3:2, Litka
3:3, Traore – Schulze Niehues hält,
Mörschel – Heimann hält, Lo-
kotsch – 4:3. Der Rest ist Jubel!
SVR-Coach Enrico Maaßen

schickte seine derzeit stärkste Elf

aufs Feld – also weiterhin ohne
die verletzten Meyer und Derflin-
ger – und die verzeichnete in der
13. Minute die erste Gelegenheit
einer von Beginn an mit allen kör-
perlichenMitteln umkämpften Par-
tie: SimonEngelmann bedientemit
seinem Freistoß Lukas Kunze, des-
sen Direktabnahme Preußen-
Schlussmann Schulze Niehues zu
einer ersten Flugeinlage zwang.
Nach einer halben Stunde musste
dann auch SVR-Keeper Niclas Hei-
mann auf Zack sein, um vor Mör-

schel am Ball zu sein. Ein Schuss
von Engelmann (36., vorbei), das
war es auch schon in den ersten
45 Minuten, die spürbar vom
gegenseitigen Respekt beider
Mannschaften geprägt war.
Auch in der zweiten Halbzeit sa-

ßen die taktischen Fesseln lange
fest – bis zur 65. Minute, dann
war es der SVRödinghausen in Per-
son von Nikola Serra, der ein of-
fensives Lebenszeichen gab. Nach
einer Ecke wurde auch der Drittli-
gist gefährlich, doch die heikle Si-

tuation überstanden Flottmann
undCo.mitvereintenKräften(68.).
Offenbar ein Weckruf für die Preu-
ßen, die nun die Initiative über-
nahmen und durch Mörschel (78.)
eine weitere Torannäherung ver-
zeichneten. Doch Tore fielen nicht
– bis zum Elfmeterschießen.

Pariert:NiclasHeimannwehrte imElfmeterschießendie Schüsse vonRoss-
ipal und Mörschel ab – die Vorentscheidung. FOTO: NOAH WEDEL

Die Statistik zum Spiel

• SV Rödinghausen: Hei-
mann, Flottmann, Backszat,
Engelmann, Lokotsch, Wolff,
Traore, Serra, Kunze (79.
Schlottke), Pfanne, Langer
• Preußen Münster: Schulze
Niehues, Rossipal, Schauer-
te, Brandenburger, Litka,
Scherder, Hoffmann (86. Hei-
demann), Mörschel, Erdo-
gan, Schnellbacher (82. Pi-
res), Wagner
• Schiedsrichter: Tobias Se-
verins mit Markus Cinar und
Martin Gratzla
• Gelbe Karten: Serra, Lan-
ger bei Rödinghausen, Scher-
der, Litka, Hoffmann, Wag-
ner bei Münster
• Zuschauer: 1.200

Ein Bundestrainer zum Anfassen
Badminton: Diemo Ruhnow ist zum zweiten Mal zu Gast bei der TG Ennigloh. Das lockt 26 Spieler aus ganz Deutschland zu einem Trainingscamp in Bünde.

Dort geht es um die Verbesserung der Schlag- und Lauftechnik und das Prinzip der Unterarmdrehung

Bünde. Fachkundiger geht es
kaum: 26 erwartungsvolle Teil-
nehmer folgten am vergangenen
Wochenende den Ausführungen
und Anleitungen von Diemo Ruh-
now, dem amtierenden Bundes-
trainer Doppel. Der 38-Jährige, der
in der Vorwoche noch die deut-
schen Nationalspieler in Basel bei
der WM betreute, reiste vom Dop-
pelstützpunkt in Saarbrücken an
die Else. Ruhnow wurde von fünf
erfahrenen Co-Trainern begleitet,
darunter zwei Spielerinnen der ers-
ten Badminton-Bundesliga.
In der Realschulhalle Bünde

Nord hatte Organisator und TGE-
Trainer Mark Nölting alles vorbe-
reitet. Am Samstag trainierten die
Aktiven von 11 bis 20 Uhr in einer
teilweise sehr warmen Halle. Auch
am Sonntag verbesserten das Trai-
nerteam von 11 bis 15 Uhr die
Schlag- und Lauftechnik der Teil-
nehmer. Unter dem Motto „Besser
Badminton“ zog sich das Prinzip
der Unterarmdrehung wie ein ro-
ter Faden durch die Einheiten. Die-
ses Prinzip ist ein entscheidender

Faktor für Schläge wie Smash,
Rückhand oder Smash-Abwehr.
Zur Vermittlung verwendet Ruh-
now, der ein abgeschlossenes Ma-
thematik-Studium hat, eigene Prä-
sentationen und Videos von Welt-
klassespielern und vom Bundes-
stützpunkt. Viele dieserVideos sind
auch auf seinem You Tube-Kanal

zu finden.
In Deutschland ist Badminton

immer noch eine Randsportart. In
Asien füllt der Sport hingegen pro-
blemlos ganze Hallen und die Top-
spieler vieler Länder werden wie
Popstars gefeiert. Daher schaut
Ruhnow auf der Suche nach Ver-
besserungen auch nach Asien, zum

BeispielnachKorea, JapanundChi-
na, wo er schon hospitiert hat.
Bereits 2012 hatte Mark Nölting

bei einem Camp in Hannover Kon-
takt zu Ruhnow hergestellt. So war
die Idee entstanden, den Bundes-
trainernachBündeeinzuladen,was
2017 das erste Mal gelang. „Im Ja-
nuar dieses Jahres hat Diemo mich

dann angeschrieben, ob wir uns
eine Wiederholung vorstellen kön-
nen“, berichtet Nölting. Nach acht-
monatiger Vorbereitungszeit durf-
ten die Sportler der TG Ennigloh
das Trainerteam um Diemo Ruh-
now nun das zweite Mal in Bünde
begrüßen. Das Trainingscamp war
über die Badminton-Kreisfach-

schaft Herford/Minden-Lübbecke,
verschiedene Badminton-Fachzeit-
schriften, sowie den Newletter des
Bundestrainers ausgeschrieben.
„Wir hatten Gäste aus der gan-

zen Republik in der Halle und na-
türlichausEnnigloh,die einenBun-
destrainer zum Anfassen erleben
durften“, so Nölting.

Angelockt:DasTrainingscamp inderRealschulhalleBündeNordunterder fachkundigenLeitungvonDoppel-Bun-
destrainer Diemo Ruhnow und seinen Co-Trainern wollten sich 26 Aktive nicht entgehen lassen.

Zuwurf: Diemo Ruhnow spielt die Bälle zu und erläutert dazu die richti-
ge Schlagtechnik, Mark Nölting (im Hintergrund) schaut interessiert zu.

Wolfs Sieg reicht nicht
Schach: Aufsteiger Oetinghausen muss zum Auftakt
in Niederlage gegen Schnathorst einwilligen

Oetinghausen. Mit Springer
Schnathorst war eines der besse-
ren Teams zum Saisonauftakt der
Schach-Bezirksliga in Oetinghau-
sen zu Gast und entführte beide
Punkte. 5:3 für den Gast hieß es
am Ende. Dabei sah es anfangs
ganz gut aus für Aufsteiger Oe-
tinghausen. Knapp zwei Stunden
waren gespielt, da gab es kurz hin-
tereinander drei Remis’ in jeweils
sehr ausgeglichener Stellung für
Jörg Steinbach (Brett 5), Reinhold
Rolof (6) und Ulrich Drexhage (8).

Mit dem Sieg vonHans-DieterWolf
(4), der von Anfang an auf Angriff
spielte, dabei eine Figur gewann
und dann nicht mehr locker ließ,
führte Oetinghausen 2,5:1,5. Aber
nur noch ein Remis des Mann-
schaftsführers Matthias Reimann
(1) kamdazu, die anderen drei Par-
tien von Hans-Jürgen Lübbe (2),
Michael Schiffner (3) und Dieter
Hölsebeck (7) gingen verloren.
Am 6. Oktober muss das Oe-

tinghauser Team zum Tabellen-
führer Freibauer Lübbecke.

Mexikanisches Flair und
ein „Marathon-Mann“

Tennis: Bei der TSG Kirchlengern-Randringhausen
haben die Vereinsmeisterschaften für Spaß gesorgt

Kirchlengern. Sechs Sieger ermit-
telt und die besten Spieler im Rah-
men des diesmal „mexikanischen“
Sommerfestes geehrt: Bei der TSG
Kirchlengern-Randringhausen
sorgte sowohl der sportliche Ver-
lauf der Tennis-Vereinsmeister-
schaften für Spaß und zufriedene
Gesichter als auch der gesellige
Teil, zumal bei strahlendem Son-
nenschein tatsächlich mexikani-
sches Flair an der Anlage Im Ob-
rock aufkam. Geehrt wurden die
Sieger vonSportwartManfred Lott,
der für einen reibungslosen Ablauf
des Turniers sorgte. Ein dickes Lob
verdienten sich darüber hinaus An-
na und Christoph Lücking, die in
diesem Jahr Egon und Christa Kai-
ser bei der Planung und Durchfüh-
rung des Events unterstützten.
In insgesamt sechs Kategorien

wurden die Sieger ermittelt: Den-
nis Vogt und Jens Bühre siegten in
einem hochklassigen Finale der
AK1 mit 7:5 und 6:1 gegen Patrick
Rieso und Daniel Kerkmann. An-
dreas Biermann und Axel Daniel-
meier triumphierten in der AK3
nach einem 7:5 und 6:3 gegen Ulf
Hölscher und Michael Lange.

Sieger der AK5 wurden Dieter
Hempelmann und Gerhard Rie-
senberg. Die beiden setzten sich in
ihremWettbewerb, indemdieDuos
mindestens 130 Jahre zählenmuss-
ten, erfolgreichdurch.Gar 140 Jah-
re hatten die Doppel bei den Rou-
tiniers der AK6 auf den Platz zu
bringen. Hartmut Rudel und „Ma-
rathon-Mann“ Hans Hermann Wit-
te, der allein am Finaltag drei Mat-
ches zu überstehen hatte (und das
bei Temperaturen über 30 Grad)
hatten in diesem Wettbewerb am
Ende die Nase vorn. In einem an
Spannung kaum zu überbietenden
Finale besiegten die beiden ihre
Kontrahenten Gerd Ladage und
Manfred Roloff mit 2:6, 6:4, 12:10.
Im Mixed ging der Sieg an Tina

Lüking und Robert Possin, in die-
sem Finale zog „Marathon-Mann“
Hans-Hermann Witte mit seiner
Partnerin Bärbel Rische mit 3:6
und 2:6 den Kürzeren. Zudemwur-
de eine Familien-Runde ausge-
spielt. In diesem neuen Wettbe-
werb, bei dem nur Verwandte ein
Team bilden konnten, setzte sich
die Vater-Sohn-PaarungDieter und
Matthias Baasner durch.

MitderSonneumdieWette strahlen:DieSpielerderAK1-Klasse (v. l.)Den-
nis Vogt, Jens Bühre, Patrick Rieso und Daniel Kerkmann. FOTO: PRIVAT
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